
Die kommuaalpolitischen Gru�dlagea des Heilbades 

Bode:a.dorf' 

Die kommunalpolitische Bedeutuag Bodeadorf's beginnt mit dem 
denkwürdigen Schreiben an den seinnerzeitigen Gemeindeschulzen 
der Gemeinde Bodendorfvom 6.Juni 1935, als Bodendorf durch den 
L ndesf'readenverkehrsverbaftd Rheinland zur Führung des Titels 
"�eilbad"ermächtigt wird. 
Das AaerkennungEschreibea hat folgenden Wortlaut: 

.Betr.: Annerkennuag voa Bodendorf als "Heilbad" 
-.-
Wir freuen uns Ihnen mitteilen zu könnea, dass nach Vorlage der 

· Annalyse und der Gutachten unser bäderwissenschaftlicher Bei�at sein 
EiDverständnis fü:f''di� Aaerkehm:lli.)J.g von Bodeadorf als "Heilbad" 
gegeben hat. Nachdem inzwischen auch die Kurtaxordaung eingeführt 
ist, eine Kurtaxe erhoben wird und die Bestimmungen des Bundes 
deutscher Verkehrsverbände und Bäder über die Preisgestaltung der 
Bäderwirtschaft 1935 eingehalten werden, sind wir vom Bund er� 
mächtigt worden, Ihnen die Berechtigu•g zu erieilea Bodeadorf in 
der Werbung als"Heilbad" zu bezeichnea. 

· 

Folge�de Indikatioaen sind zy verwendea: 
"Zuckerkrankheit, Migen-Darm-Leber-Gallen-und Nierealeidea." 

..... -.-
Zur näheren Eiläuterung des Begriffes"H8ilbad" mag folgender Hia= 
weis dienen.N eh den Begri fsbestimmungen des Deutschen Bäder= 
verbandes setzen Artbezeichnungen für Kur- u. Erholungsorte 
einen vorwiegend kennzeichnenden Heil- u. Erholuagsfaktor voraus, 
SQWie natürliche Heilmittel des Bodeas und des Klimas. 
Nach der Gliederu•g der Artbezeichnungen gilt Bodeadorf als 
"Beilbad". 
Die Artbezeichnung "Heilbad" setzt nach den Begriffsbes'f1111J!lungen 
für Bodendorf folgendes voraus. 

a.) aatürliche wisseaschaftlich anerkanate uad durch Erfahrung 
bewährte Heilmittel des Bodens. 

b.) Überprüfung des Lige- u. Witteruagsklimas 
c.) entsprechende Kureinrichtungen 
d.) entsprechenden Kurortcharakter 
e.) Feststelluag und Bekann tgabe der wissenschaftlich aaerkanate• 

Hauptheilanzeigen uad Gegenanzeigen. 
f.) Erhebung einer Kurtaxe nach M�ßgabe der mit der Kurtaxe 

abgegolteneil Leistungen. 
Aus den oben angefrhrten Erläuterungen geht einwandfrei hervor, 
das die Erhebung der Rurtaxe Voraussetzuag fü% die Artbezeichnung 
"Heilbad" sind. 
Weiter wird in den Begriffsbestinmungea unter Ziff. 36 ausgeführt: 
Jeder Kurort gibt für sein gesamtes Kurgebiet,unabhäagig voa 
der Erhebungsform der Kurtaxe, eine Kurtaxerdung bekabat. In 

Ihr siad sämtliche Bestimmungen festgelegt, die für die Preis= 
gebahrung gegen: ber dem Kurgast alleill ma.ßgebead sind. 
Die Kurtaxe ist unabhängig von Ihrer Erhebumgsform eine Bring= 
schuld.Die Kurtaxeinnahmen dürfen nur für die Herstelluag uad 
Unterhaltung der zu Kurzwecken getroffenen Veranstaltungem uad 
Eiarichtungen, d.h. ireInteresse des Kurga'tes selbst, verwendet 
werden. Erhebungsberechtigt für die Kurtaxe ist jeweils der= 
jenige Kurbetrieb der die ta�sächlichen Aufwendumgea für die 
Einrichtungeil un.d Veranstal·tungen zu Kur- und Bqdezweckea im· 
Kurort hat. 

-2-



-2-

-

Es nicht nich± an Versuchen gefehlt, die Kurtaxe in Bodendorf 
wieder abzuschaffea oder durch Herabsetzuag des Kurtaxbetrages 
eine Umgehung der Kurtaxbestimmuagen herbeizuführea.Geaerell 
wurde und wird auch heute noch ein Miaimalsatz von DM 5,- pro 
Tag als Mindestsatz gefordert. � 

Hiervon mag eia SchreibeR des L adesfremdenverkehrsverbaades 
Rhei•land vom 20,Waa. 1939 auszßgsweise berichtea: 

• • • • Gleichzeitig teilt ,uns der Reichsfremdenverkehrsverbaad mit, 
dass die in Bodeaöorf zur Erhebuag gelaagte Kurtaxe nicht den 
Bestimmungen der Richtliaien für eia Heilbad entspricht. Der 
Reichefremdenverkehrsverband erklärt, dass Bodendorf küaftighia 
entweder als Kurort mit Heilquelle zu bezeichnen ist oder dass die 
Kurtaxe auf den mindesteatz von RM 5,- für die Saison festzu� 
legen ist • • • • • 

Der Brief der sich ausschließlich an die Geschw. Hardt wendet 
macht in folgemdem noch bemerkenswerte Ausführungen über die 
Erhebuagsart der Kmrtaxe. So heißt es desweiteren: 

• •  D• öie zu Kurzweckea getro ffenen Einrichtungen, insbesondere 
die Heilquelle selbstund die Ei nrichtuagen zu deren Beautzung 
im al!eiaigen Beeitz von Ihnea siad, kann die Kurtaxe rechtlich 
n ur als Entgaltskurtaxe erhoben werdea.Die Gemeiade selbst hat ja 
zudem keinerlei Einrichtungen, die etwa auf Grund des §§ 12 und 90 
des Kommunalabgabengesetzes gesetzlich eiae E�hebnag der Kurtaxe 
rechtfertigen • • • • •  

• • • • •  Wenn Sie sich entschließen, diese Kurtaxe von sich aus zu 
erheben, so kann daneben von der Gemeiade keine Kurtaxe erhoben 
werdem • • • •  

Um nun die Gemeinde an dem Kurbetrieb zu interersieren und auf 

der andere• Seite eine.Vereinfachung der Kurtaxerhebung durchzu= 
führea wurden von Seiten der Geschw. Htrdt oHG und der Gemeinde 
ein Abkommen getroffen, nach dem die Gemeinde 40% der Kurtaxeia= 
Rahmen für die Einziehung der Kurtaxe erhält. Wichtig ist in diesem 
Zusammenhang noch die Feststelluag das es sich bei der Kurt�e ia 
Bodendorf am eine reine·Entgeltkurtaxe handelt, die nicht nach dem 
Kommunalabgabengesetzeingezogen werdenl�kan& und und auch aicht 
als Fremdenverkehrsbeitrag Aaangesehen werden kann. 
Die Gemeiade Bodeadorf ist aber sehr woh1 in der LAge, für Ihre 
Aufwendungen die Ihr als Fremdenverkehrsgemeinde zUfallea dea 
Fremdenverkehrsbeitrag A zu erheben. Dieser wird nach M�ßgabe 
des Kommunalabgabengesetzes und einer örtlichen für Bodendorf 
erlasseaea Satzuag erhoben. Im Gegensatz zur Kurtaxe wird er 
aicht von den Gästen sondern von den am Fremdenverkehr mittelbar 
oder unmi'telbar beteiligten Personen und Gesellschaften erhoben. 
Auch die Möglichkeit einer Teilnahme am Fremdenverkehr erwirkt schon 
die Erhebung de� Fremdenverkehrsabgabe Ao 
Die Gemeinde erzielt aber über den Rahmen von Kurtaxe und Fremdea= 
Verkehrsabgabe • hiaaus durch die Anerkennung Bodendorfs als 
"Heilbad" für Ihre zusätz1ichen Aufwenduagea die sich durch den 

Kurbetrieb und den Fremdenverkehr ergeben eine besondere Berück= 
sichtigung im kommuaalen Finanzausgleich. 
So kann bei GemeiBdea, denen durch Personen, die aicht zur Woha= 
bevölkerung geh§ren uad denen dadurch nachhaltige Aufwendungen 
erwachsen, zum Zwecke des kommunalen Fimazausgleichs,eine höhare 
Einwohnerzahl festgesetzt werden. So werden bei anerkannteR Bade-
und Heilklimatischen Kurorte• die Einw ohnerzahl erhöht, indem�die 
festgestellte Zahl der Fremdüber�achtungen im vergaAgene� Rechaungs= 
jahr durch 300 geteilt werden und dann der Einwohnerzahl zugeschlagen 
werdea. 
Um einmal zu verdeutlichea, wie die Zunahme der Bevölkeru g 
mit der Progression der Belastung zunimmt, sei an dieser Stelle 
einma dargelegt, daß die Zunahme einer Bevölkerung von 5ooo auf 
5o.ooo, Einwehner das Zehafache einer Gemeinde mit 5ooo Einwohnern 
ausmacht. 
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Aud den oben angeführten Überlegungen ergibt sich nun für die 
Beurteilung des Fremdenverkehre im Heilbad Boden0rf folgende 
Überlegung. 
Die Überlassung von 4o% der Kurtaxe an die Gemeinde Bodendorfbzw. 
der Stadt Stadt Sillzig besteht kein AnepruehoDie Kurtaxe, deren e 
Ertrag lediglich für den Kurgast�verwandt werden darfstellt ein 
Entgegenkommen der Fa. Geschw. Hardt dar. An einer Steigerung 
dieses A�fkommen müßte die Stadt�ebenfalls ein rateresse haben, 
da eine vermehrte Einnahme auvh eine ::lrhöhung des st.ädtischen 
Betrages direkt nach sich zieht. 
Eine Erhebung der Kurtaxe als Fremdenverkeehrsabgabe B kan nach 
rechtliche Erfahrungen nicht erhoben werdeno 
Zur Erhebung des fremdenverkehrsbeitrags A ist in diesem Zusammen= 
hang nur zu sagen, daß die Ortss�tzuag der ehemaligen gemeinde 
Bodendorf ziemlich ausführlich ist.0b hier eine Beitragssteigerung 
möglich ist, aüßte erst einmal genau untersucht werden. Feststeht, 
daß eine Erhöhung des jetzigen beitragssatz2s zu erheblichen 
Schwi2rigkeiten innerhalb der Gemeinde Bodendorf führen wird. 
Als wirklich beachteaswerten �unkt für eine Erhöhung der Mittel 
bzw. Bezüge aus dem Fremdenverkehr muß die dritte Alternative, 
nähmlich der kommunale Finanzausgleich der Gemeinde ins •uge gefaßt 
werden.H!er bieten sich in Ber Tat wirkliche Möglichkeiten an, 
die bisher nicht ausgenutzt oder nur unvollkommen genutzt wurd2n. 
W1e schon oben dargelegt, werden die Übernachtungszahlen die 
monatlich an das statistische Lanaesamt üb rmittelt werden. 
Diese Angaben sind aber nach allgemeiner Erfahrung wesentlich 
zu niedrig. Die einzelnen Pensionsinhaber und Hotelier verschweigen 
aus Furcht vor dem Finanzamt oder aber auvh aus Aleichgültigkeit 
sehr viele Übernachtungen. Hier sollte, auf die einzelnen eingewir�t 
werden dies Meldungen genauer auszufüllen, da ja geaade jede Erhöhung 
durch die dabei stattfindende Progression sich mehr als einfach 
niederschlägt. 
Nach den Erfahrungen die uns das statistische Landesamt überm2ttelt 
hat, bettug die jährliche Steigerung des Finanzausgleichs BiKm im 
DUrchschnitt in den letzten Jahren ca. 15.ooo,- DM. Ein Betrag der 
bei einer vollständigen Bekanntgabe d�r wirklichen tlbernachtungs= 
zahlen sich wesentlich erhöhen dürfte. Es kann angenommen werden, 
da� etwa 3o - 4o % der Übernachtungen nicht erfaßt wird. 
Anm dieser Stelle sei noch an ein weiterse Problem erinnert, daß 
einigP. Häuser die bislang außerhalb der Gemeindegrenze Bodendorfs 
lagea, die aber trotzdem zum Einzugsbereich des H ilbades Bodendorf 
gehörten bisher keine Fremdenmeldungen abgegeben haben. Diese Häuser 
sollte man nun auch dem Heilbad Bodendorf zugehörig angeben. Dies 
müßte ebenfalls noch bei der Jahresübernachtungszahl zu Buche 
sehlageao 
Es bedarf keiner Frage, daß die oben angeführten Überlegungen bei 
einem Vertrauensvollen Zusammmnarbeiten zwischen Kurverwaltung 
und •••� der Stadt Sinzig zu guten Brgebissen führen muS. 
Die Interessenlage ist schließlich bei beiden Teilen gleich. 
Nur müßte aus dem bisherigen Nebeneinander ein vertrauensvolles MXX 

und sinnvolles Miteinamder treten muß. Eist dann sind die viel= 
fältigen Aufgaben, die dem Heilbad B od ndorf in Zukunft entstehen 
bewältigt werden. 


